
 
 
 
 

  
 

Rechte Gewalttäter verbreiteten schon in den 1990er-Jahren Angst und Schrecken im Land 
Brandenburg. Ihr Vorbild: Hoyerswerda – die sächsische Stadt, aus der 1991 nach schweren 
Krawallen alle Flüchtlinge evakuiert werden mussten. 
Dieses Buch zeichnet nach, wie sich brandenburgische Neonazis radikalisierten, Unter-
grundzellen aufbauten und Anschläge begingen. Dabei geraten auch die Rolle des 
Verfassungsschutzes und Verbindungen in das Netzwerk der Terrorgruppe NSU in den Fokus.  
Schließlich wird gezeigt, wie Neonazis der »Generation Hoyerswerda« heute die Proteste 
gegen Flüchtlingsheime anfachen: Droht eine Welle rechter Gewalt – mit Pogromszenen wie 
vor 25 Jahren? 
Mit Beiträgen von insgesamt 19 Autoren. 
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